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BEOBACHTUNGEN

145.
Eiablage der Arktischen Smaragdlibelle (Som alo- 
chlora arctica) in einem von der Torf-Mosaikjungfer 
(Aeshna juncea)  dominierten Lebensraum (Odona- 
ta)*

T. B r o c k h a u s , Jahnsdorf/Erzgebirge

1. Einleitung
Somatochlora arctica lebt in Sachsen ausschließlich in 
Moorlandschaften mit Übergangs- und Hochmooren  
(B rockhaus 2005). Die Lebensw eise der Art ist sehr 
verborgen. So werden Verhaltensweisen zur Fortpflan­
zung, w ie Partnerfindung, Paarung und Eiablage nur 
selten beobachtet (Sternberg 2000b, W ildermuth 
2008). Sehr genaue Beobachtungen hierzu teilt uns 
W ildermuth (2003) mit.

Nachfolgend soll anhand eines Vorkommens auf der 
Geyerschen Platte im Erzgebirge über die mögliche 
Einflussnahme potenzieller Prädatoren der mittleren 
trophischen Stufe au f die Eiablage von S. arctica be­
richtet werden.

2. Gebiet
Das Untersuchungsgebiet befindet sich im Erzgebirge 
Geyerschen Wald (N: 50°38’59.78“, E: 12°53’38.47“, 645 m ü. 
NN). Es handelt sich um eine ca. 3 ha große Offenfläche, die 
örtlich unter dem Namen „Rentzschwiese“ bekannt ist. Nähere 
Beobachtungsorte sind ein im zentralen Teil liegendes meso­
troph-saures Hangquellmoor mit Knöterich-Laichkraut-, Zwie­
belbinsen- und Torfmoos-Schmalblattwollgras-Gesellschaften 
und ein umgebender Waldbinsen-Sumpf. Das Gebiet wird durch 
langsam fließendes Wasser durchströmt, das sich vor einer 
Waldkante zu einem schmalen Rinnsal vereinigt. Beide Teilflä­
chen sind zusammen ca. 0.8 ha groß und werden nordwestlich 
von einem mittel alten Fichtenforst begrenzt ( F u c h s  2003).

3. Beobachtungen
Die Beobachtungen erfolgten am 31.07., 06.08., 07.08.,
28.08. und 02.09.2009. An den Beobachtungstagen war 
es immer warm (Lufttemperatur deutlich über 20°C), 
meist sonnig und leicht windig. An allen Terminen war 
Aeshna juncea  die dominierende Großlibellenart. Je­
weils mehrere Männchen patrouillierten in Höhen zwi­

schen 0,5 m und max. 2 m über die offenen Flächen des 
Zwischenmoors und über dem umgebenden Waldbin­
sen-Sumpf. Ab und zu tauchten sie in die dichte Vege­
tation ab. Untereinander zeigten die Tiere eine geringe 
Aggressivität und beachteten sich meist kaum. Fanden 
sie ein Eier ablegendes Weibchen in der dichten Vege­
tation, griffen sie dieses und leiteten eine Paarung ein. 
Maximal wurden 10 Tiere gleichzeitig beobachtet 
(02.09.2009).
Nur zweimal wurden Männchen von S. arctica beo­
bachtet. Am 07.08. um 13.30 Uhr und am 02.09. um 
15.20 Uhr flogen jeweils ein Tier über der offenen Flä­
che, zum zweiten Termin sehr niedrig und immer wie­
der in die Vegetation abtauchend. Beide Beobach­
tungen fanden bei sonnigem Wetter und fast windstil­
len Verhältnissen statt. Sowie es bewölkt wurde 
verschwanden die Tiere.
Die Eiablagen der Weibchen wurden am 06.08. und am
02.09. beobachtet. Sie fanden zwischen 15.30 Uhr 
(02.09.) und 16.30 Uhr (06.08.) statt. Zum ersten Termin 
war es lediglich ein Tier zum zweiten waren es zwei 
Tiere. Die Weibchen flogen tief zwischen der dichten 
Binsen-Vegetation der Waldbinsen-Sumpffläche und 
tippten die Eier in kleinste feuchte Bereiche. Dabei 
wechselten sie öfter die Eiablageplätze, ohne aus der 
Vegetation aufzutauchen. Ihr jeweiliger momentaner 
Aufenthalt war lediglich durch das Flügelrascheln 
beim Streifen der vertikalen Pflanzenstängel festzustel­
len. Zu beiden Terminen waren keine A. juncea  im Ge­
biet aktiv. Am 02.09. waren die ersten Tiere der Ae- 
shniden-Art wieder gegen 15.45 Uhr zu sehen. Eines der 
Männchen verfolgte eine S. arctica, die in ca. 5 m 
Höhe Richtung Wald flog. Eiablagen von S. arctica 
wurden ab diesem Moment nicht mehr bemerkt. 
Gleichzeitig mit S. arctica waren auch Tandems von 
Sympetrum danae mit der Eiablage jedoch in offeneren 
Bereichen des Zwischenmoores beschäftigt. Auch diese 
stellten beim Eintreffen der A. juncea  Männchen ihre 
Aktivitäten ein. In den dichten Binsenflächen wurden 
während aller Beobachtungen regelmäßig Grasfrösche 
(Rana temporaria) unterschiedlichen Alters beobachtet.

4. Weitere Libellenarten im Gebiet

In der Tabelle 1 sind alle Arten erfasst, die während der 
Beobachtungen in dem Gebiet gefunden wurden. Es 
handelt sich ausschließlich um Imagines.

Tabelle 1: Im Jahr 2009 auf der Rentzschwiese beobachtete Libellen.

Art Beobachtungstag Anzahl Bodenständigkeit
Lestes dryas 31.07., 06.08. 1 Weibchen Nein
Enallagma cyathigerum 07.08. 1 frisch geschlüpftes Weibchen Unbekannt
Pyrrhosoma nymphula 31.07., 06.08., 07.08. Max. ca. 30 Tiere Bodenständig
Aeshna grandis 07.08. 1 Tier Nein
Aeshnajuncea Alle Beobachtungstage Max. 10 Tiere gleichzeitig Bodenständig
Somatochlora arctica 06.08., 07.08., 02.09. Max. 2 Tiere Bodenständig
Orthetrum coerulescens 31.07., 06.08., 07.08. Max. 12 Tiere Unbekannt
Sympetrum danae Alle Beobachtungstage Max. 20 Tiere Bodenständig

* Herrn K u r t  A r n o l d  zum 70. Geburtstag gewidmet.
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Abb. 2: Heimliche Eiablage durch Somatochlora arctica in der 
dichten Vegetation des Waldbinsen-Sumpfes. Foto: Th. B r o c k h a u s .

5. Diskussion

Die Beobachtungen zum Eiablageverhalten von S. ar­
ctica stimmen ziemlich genau mit jenen von W il d e r - 
m u th  (2003) überein. Die tie f in die Vegetation einge­
tauchten Weibchen sind nur durch ihre Flügelgeräusche 
zu verorten. Sie fliegen wenige Zentimeter über dem 
Boden und tippen die Eier zwischen der dichten Vege­
tation auf feuchte Bodenstellen und in das flach strö­
mende Wasser. Dabei besteht eine Prädationsgefahr 
durch die hier häufig anzutreffenden Grasfrösche, wie 
es bereits W il d e r m u t h  (2003) annahm. Weiterhin 
scheint auch von der im Luftraum deutlich dominant 
auftretenden Aeshnide A. juncea  ein Prädationsrisiko 
auszugehen. D arauf deuten die Beobachtung eines ver­
suchten Beutefangs als auch der offensichtliche Ab­
bruch der Eiablagen beim Auftauchen der großen Ver­
wandten hin. Die patrouillierenden Männchen von A.

juncea  können beim Eintauchen in die dichte Vegetati­
on sowohl nach Weibchen der eigenen Art als auch 
nach potentieller Beute gesucht haben. Nach S t e r n ­

be r g  (2000a) orientieren sie sich an Lichtmustern, die 
durch den vibrierenden Flügelschlag von in der Vegeta­
tion befindlichen Libellen entstehen, welche auch 
durch langsam fließendes Wasser, wie es im Gebiet 
vorhanden ist, vorgetäuscht wird. Das veranlasst die 
Männchen hier vielleicht zu den intensiven Patrouillen- 
und Suchflügen.
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146.
Scheinangriffe männlicher Dickkopffliegen (Dipte­
ra, Conopidae) auf W irte zwecks Gewöhnung (Ha­
bituation) gegenüber Eiablage-Versuchen der Weib­
chen

A . A r n o l d , Schkeuditz

Die in Mitteleuropa beheimateten Conopidae sind Pa- 
rasitoide der Imaginalstadien aculeater Hymenopteren. 
Dazu müssen die Conopiden-Weibchen jeweils ein Ei 
am Abdomen der W irtstiere befestigen. Die Wirtstiere 
reagieren au f diese Attacken mit Abwehrversuchen. 
Diese Angriffe sind vor allem an den von den Wirten 
am häufigsten frequentierten Plätzen wie Blüten, 
Nesteingängen oder Tränken regelmäßig zu beobach­
ten. Beim Fang der die Angriffe ausführenden Conopi- 
den stellte sich jedoch in der Mehrzahl der Fälle he­
raus, dass es sich dabei um männliche Tiere handelte. 
Daher stellt sich die Frage nach dem Sinn solcher An­
griffe, die eigentlich der Eiablage dienen sollten, durch 
Männchen.
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Dazu folgende Beispiele aus meinen Tagebuchaufzeichnungen 
(in Klammem Gauss-Kriiger-Koordinaten des Beobachtungs­
ortes):

1. Sicus ferrugineus. Wirt Bombus sp.. A ngriff au f Blü­
ten:

19.07.1998: Bienitz bei Leipzig-Rückmarsdorf; Ruderalflä­
che, ehemaliger Kohlelagerplatz (45 17 568, 56 90 543) 1 <$.

12.08.2001: östlich Talsperre Eibenstock; am Waldrand 
(45 42 920, 56 00 580) 1 <$.

2. Leopoldius coronatus. Wirt Vespula vulgaris, An­
griff an W espentränke (Pfütze auf WaldweeV.
- 02.07.1998: Waldweg nördlich des Elster-Saale-Kanals west­
lich Leipzig-Burghausen (45 17 352, 56 91 441). Die M änn­
chen von L. coronatus sitzen bevorzugt au f Pflanzen am Ufer 
der Pfütze, von wo aus sie ihre Angriffsflüge auf die Wespen 
starten. Die Pfützen sind vermutlich auch Paarungsplatz von L. 
coronatus. (leg. 1 <$, 1 $ ).

20.07.1998: Leipzig, Nonne (Hartholz-Auwald) (ca. 45 24 
600, 56 87 750). Pfütze auf Waldweg, zwischen 14.30 und 
15.30 Uhr von Vespula vulgaris stark beflogen. Innerhalb 30 
Minuten 1 S und 2 ÇÇ von Leopoldius coronatus gefangen. 
Attacke eines Weibchens (?) au f eine Wespe beobachtet, die 
kaum eine Sekunde dauerte. Es sprang im Sturzflug au f den 
Rücken der Wespe, die sie abzuschütteln versuchte. Dabei 
bleibt unklar, ob es sich um eine erfolgreiche oder eine vorzei­
tig abgebrochene Attacke handelte.
- 21.07.1998: Leipzig, Nonne, zwischen 12.00 und 13.00 Uhr. 
Mit ca. 35 °C bisher wärmster Tag des Jahres, aber am Fangort 
in Bodennähe nur 26-27 °C. W ieder Eiablage bzw. Versuch von 
weniger als eine Sekunde Dauer beobachtet. Es schien, als ob 
das Weibchen sich gewaltsam von der Wespe löste, also regel­
recht festhing. Die Wespen zeigen Abwehrverhalten gegen an­
fliegende Conopiden, indem sie sich au f die Seite werfen.
- 29.07.1999: Leipzig, Nonne, etwa 14.30 Uhr bei schätzungs­
weise 25 °C in kurzer Zeit 4 SS  und 1 $  von Leopoldius coro­
natus gefangen, obwohl nur einmal kurz eine Wespe kam.

Die Angriffe der Männchen finden weitaus häufiger als die der 
Weibchen statt, sind aber nur ein kurzes „Anrempeln“ ((das 
Gewicht des Parasitoiden beträgt etwa ein Drittel der des 
Wirtes (A rn o ld , in Vorbereitung -  * Gewichtsermittlung bei 
(wenigen) Conopiden-Arten und ihren Wirten mittels Präzisi­
onswaage)) ohne längeren Körperkontakt. Die Männchen hal­
ten sich zahlreicher und vermutlich länger an den Wespenträn­
ken auf, weshalb die für die Wespen harmlosen Angriffe durch 
M ännchen zahlenmäßig überwiegen.

3. Dalmannia marginata. W irt Lasioglossum  ? sp.. An­
griff am Nesteingang der Bienen:
- 02.05.1999: Nachmittags 13.00 bis 15.30 Uhr im oberen Drit­
tel der Rodelbahn am Bienitz bei Leipzig-Rückm arsdorf (45 17 
318, 56 90 763). 18 °C, sonnig, schwacher Wind. Zahlreiche 
Nester kleiner Wildbienen (Lasioglossum  ? sp.), insgesamt 
schätzungsweise hunderte Dalmannia marginata, die relativ 
leicht zu fangen sind. Geschlechterverhältnis der gefangenen 
D. marginata: 11 SS zu 12 $ $ .  Eine attackierende Dalmannia 
durch Fang als S identifiziert.
Die Belegexemplare der Conopiden befinden sich in der 
Sammlung des Verfassers.
Durch die Scheinangriffe der M ännchen sollen vermutlich po­
tentielle Wirte abgestumpft und „von der Harmlosigkeit der 
Angriffe überzeugt“ werden. Extinktion ist gewissermaßen die

Umkehr der Konditionierung, indem erwartete Folgen nicht 
eintreten. Beim Konditionieren handelt es sich um eine grund­
legende Lemform. Diese ist sowohl beim M enschen als auch 
bei einfachen Lebensformen, wie z. B. bei Plattwürmem mög­
lich. Konditionieren ist ein Prozess, in dessen Verlauf zwischen 
einer Verhaltensweise und einem neuen Reiz eine Verknüpfung 
(Assoziation) hergestellt wird. Dies setzt jedoch eigene negati­
ve Erfahrung oder eine Warnung durch Artgenossen voraus. 
Letzteres wäre aufgrund der bereits nachgewiesenen Kommu­
nikation bei staatenbildenden Hymenopteren (beispielsweise 
Schwänzeltanz von Apis mellifera zur Mitteilung von Trachten­
quellen) immerhin denkbar.

Ein analoges Verhalten ist etwa vom Bitterling, Rhodeus seri- 
ceus amarus (Osteichthyes, Cyprinidae) bekannt und beispiels­
weise von S c h a u m b u r g  (1989) ähnlich gedeutet worden. 
M ännliche Bitterlinge belegen während der Laichzeit Reviere, 
in denen sich ein bis drei Muscheln der Gattungen Unio oder 
Anodonta befinden, in deren Kiemenraum die Bitterlingseier 
abgelegt werden, wo sie bis zum Schlupf und die Larven bis 
zum Aufzehren des Dottersackes etwa einen M onat lang ver­
bleiben. Zur Ablage von jew eils ein bis zwei Eiern muss die 
versteifte Legeröhre des Weibchens blitzschnell mehrere Zenti­
m eter tief in die Muschel eingeführt werden. Normalerweise 
reagieren die M uscheln bereits au f die Annäherung eines 
Fisches mit sofortiger Schalenschließung. Dies wird verhin­
dert, indem die M ännchen die Muscheln ständig in kurzen A b­
ständen mit dem Maul anstoßen und somit gegen die Störung 
abstumpfen.

Analog beziehen offensichtlich männliche Conopiden an po­
tentiellen Habitaten der Wirte (Nahrungsquellen, Tränken oder 
Nester) ein temporäres Revier, das gegen männliche Artgenos­
sen verteidigt wird. Gleichzeitig werden die Wirte attackiert, 
um sie von der scheinbaren Harmlosigkeit dieser Angriffe zu 
überzeugen und so gegen die fur sie vielleicht schmerzhaften 
und mit zeitlicher Verzögerung tödlich endenden Attacken 
durch weibliche Conopiden abzustumpfen. Weil dieses Verhal­
ten sowohl bei Vertretern der Conopinae, M yopinae und Dal- 
manninae beobachtet wurde, dürfte es bei den meisten der hei­
mischen Conopiden V o r k o m m e n .

L itera tu r
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aculeatus (L.), Bitterling Rhodeus sericeus amarus B lo c h  1782 
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147.
Beobachtungen zum Auftreten und zur Biologie von 
H arm onia axyridis im Frühsommer 2008 in Halle 
(Saale) sowie Anmerkungen zur Pollennahrung ein­
heimischer M arienkäfer (Coleoptera, Coccinellidae)

A. S t a r k , Halle (Saale) & B. K l a u s n it z e r , Dresden

1. Einleitung

D ie Chronologie der Einwanderung des aus Asien  
stammenden Marienkäfers Harmonia axyridis ist recht 
genau dokumentiert (vgl. z .B . B rown et al. 2008, 
K lausnitzer 2002, 2006), und die Anzahl der w issen­
schaftlichen Publikationen oder Pressemitteilungen 
zum Auftreten und zur B iologie dieses Neubürgers 
geht wohl inzwischen in die Hunderte. Dennoch  
scheint es angezeigt, die folgenden Beobachtungen aus 
M itteldeutschland, namentlich aus Halle (Saale), mit­
zuteilen. Hier, im erst vor wenigen Jahren von Harmo­
nia besiedelten Areal (erste M eldung für Sachsen-An- 
halt durch Gruschwitz & Schornack 2005), waren 
offensichtlich durch die außergewöhnliche frühsom­
merliche W ärmeperiode im Jahr 2008 optimale Bedin­
gungen für eine erste Massenvermehrung des Käfers 
gegeben. Sehr eindrucksvoll offenbarten sich Verhal­
tensweisen, die w ohl nur in einer solchen Situation so 
zahlreich zu beobachten sind.

2. Beobachtungen in Halle

Bereits gegen Ende April (22.04.2008) konnten in 
einem Garten im Stadtgebiet von Halle (Seebener Stra­
ße) erste Käfer gefunden werden, die aus dem Winter­
lager erwacht waren. In größerer Anzahl saßen sie in 
einem Lebensbaum (Thuja). Mitte Mai wurden Ima­
gines immer wieder sporadisch gesichtet, so in einem 
stark von Blattläusen befallenen Gemeinen Schneeball 
(Viburnum opulus). Gegen Ende Mai (29.05.2008) wa­
ren dann -  man kann sagen plötzlich -  auf manchen 
Ziersträuchern erwachsene Larven zu sehen. A uf einem 
Roten Hartriegel (Cornus sanguinea) liefen zahlreiche 
Larven auf den Blütenständen umher (Abb. 1) und nah­
men hier wohl Nektar von den Blütenböden auf. Beim 
Wechsel ihrer Position kamen sie immer wieder auch 
mit den Antheren in Berührung. Die Larven waren 
dann über und über mit Pollen bedeckt. Auch auf den 
Präpuppen waren diese noch auszumachen (Abb. 2). 
Zeitgleich fanden sich au f den Oberseiten der Laubblät­
ter des gleichen Busches bereits einige Präpuppen. Of­
fensichtlich hatten die Altlarven sich gerade zur Ver­
puppung angeheftet. Im Übrigen sei angemerkt, dass 
auf dem Hartriegel keine Blattlauskolonien zu finden 
waren (nicht mehr?).

Es kann angenommen werden, dass die Larven durch 
die süß duftenden Blüten des Hartriegels angelockt 
wurden und einen ihrer ursprünglichen Fraßorte, den in 
ca. 4 m Entfernung stehenden Schneeballstrauch mit 
seinen nunmehr erloschenen Blattlauskolonien verlas­
sen hatten. Nur 4 Tage später (02.06.2008) konnte die

Beobachtung gemacht werden, dass eine ganze Anzahl 
von Präpuppen und später sogar von Puppen von ande­
ren Altlarven offenbar zielgerichtet attackiert wurden 
(Abb. 3-5). Offensichtlich öffneten diese ihre artglei­
chen Opfer mit den Mandibeln und tranken an der aus­
tretenden gelblichen Körperflüssigkeit (Abb. 4). Be­
merkenswert daran ist, dass der Hartriegel, obzwar 
schon im Abblühen, noch Nektarnahrung anbot. Ande­
rerseits waren auf jenen Larven, die kannibalisch in Er­
scheinung traten, keine Pollenablagerungen auszuma­
chen (Abb. 3-5). Vielleicht griffen sie ihre Artgenossen 
an, weil das Angebot an Nahrung auf den Blütenstän­
den tatsächlich ihren Bedürfnissen nicht mehr ent­
sprach. Kannibalismus ist bei Harmonia axyridis viel­
fach nachgewiesen worden (vgl. K o c h  2003) Die er­
sten Imagines schlüpften bereits 6 Tage nachdem die 
ersten Puppen auftraten, nämlich am 4. Juni (Abb. 6).

Auch an anderen Stellen in Halle waren die Präpuppen 
und Puppen von Harmonia sehr zahlreich zu finden. 
An einem Porphyrfelsen am Saaleufer, ca. 500 m nörd­
lich der Burg Giebichenstein hatten sich hunderte Lar­
ven zur Verpuppung festgesetzt (Abb. 7). Auch an einer 
Mauer an einem Friedhofsgelände oberhalb der Saale 
(Friedensstraße) konnte Ähnliches beobachtet werden.

3. Pollen als Nahrung von Coccinellidae

Es ist wenig beachtet worden, dass eine ganze Reihe 
von Coccinellidae als Imagines Pollen aufnehmen. Für 
die Imagines einer ganzen Reihe von karnivoren Arten 
stellen die Pollen von Angiospermen einen zeitwei­
ligen Ersatz der tierischen Nahrung dar (sie gleichen 
bis zu einem gewissen Grade einen Mangel an Insek­
tennahrung aus). Diese Nahrung erlaubt ihr Leben mit 
einer reduzierten Mortalität bei Mangel an Insek­
tennahrung und gestattet die rasche Wiederaufnahme 
der Eiablage bei erneutem Angebot an essentieller 
Nahrung. Sie erhöht sogar die Fruchtbarkeit von Coc­
cinella septempunctata, wie B l a c k m a n  (1967) zeigen 
konnte. H e m p t in n e  et al. (1988) fanden, dass Propylea 
quatuordecimguttata nach Beendigung der Überwinte­
rung zunächst Pollen aufnimmt. Bei Adalia bipunctata 
spielen die Pollen von Rosaceen (Rosengewächse) be­
sonders im zeitigen Frühjahr eine bedeutende Rolle für 
die Reifung der Ovarien und werden vermutlich regel­
mäßig neben verschiedenen Blattlausarten aufgenom­
men ( H e m p t in n e  &  D e spr e t s  1986). Ricci (1982, 1986) 
sowie R icci et al. (1983) konnten nachweisen, dass 
Tytthaspis sedecimpunctata  und Anisosticta novem- 
decimpunctata stets Pollen bestimmter Pflanzenarten 
neben anderen Nahrungsbestandteilen aufnehmen. 
I w a n  (1988) fand bei einer vergleichenden Untersu­
chung blütenbesuchender Käfer auf Möhrenblüten 
(Daucus carota) einen Anteil von 28,8 % Coccinella 
septempunctata nach dem Rapsglanzkäfer Meligethes 
aeneus (46,9 %).

Für Harmonia axyridis finden sich Angaben bei B e r k - 

v e n s  et al. (2008), D e C l er q  et al. (2005), K o c h  et al.
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Abb. 1 : Mehrere erwachsene Larven von Harmonia axyridis beim Besuch eines Blütenstandes vom Roten Hartriegel (Cornus sanguinea). 
Abb. 2: Eine mit Pollen vom Roten Hartriegel bedeckte Präpuppe von Harmonia axyridis.
Abb. 3: Eine Harmonia-Larve im dritten Stadium attackiert eine bereits mit dem Hinterleib auf einem Blatt des Roten Hartriegels festgehe:
tete artgleiche Präpuppe, die sich durch Hin- und Herschlagen des Vorderkörpers dem Angriff zu erwehren sucht.
Abb. 4: Aus der verwundeten Präpuppe tritt gelbliche Körperflüssigkeit aus, die von der Harmonia-Larve begierig aufgenommen wird. 
Abb. 5: Eine weitere Harmonia-Larve im dritten Stadium hat eine Harmonia-Puppe mit den Mandibeln geöffnet und nimmt die austretend 
Flüssigkeit auf.
Abb. 6: Aus unversehrten Harmonia-Puppen schlüpften kurze Zeit später die ersten Imagines.
Abb. 7: In der ersten Junidekade waren überall im Norden von Halle Hauswände in der Nähe von Grünanlagen, Mauern und Felsen, wie hi(
im Saaletal in Höhe der Klausberge, dicht mit Präpuppen oder Puppen von Harmonia axyridis besetzt.
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(2004) und S m it h  (1961). Es zeigt sich, dass Pollen 
eine wichtige Ersatznahrung darstellt, wenn Insekten­
nahrung ± fehlt, auch wenn sie in den meisten Fällen 
eine suboptimale Nahrung darstellen, die die Repro­
duktionsrate reduziert.
Alternative Pollenaufnahme wurde von folgenden Ar­
ten in Mittel- und Nordeuropa beobachtet (nach M a je - 
ru s  1994 und K l a u s n it z e r , unveröffentlicht):
Adaiia bipunctala ( L in n a e u s , 1 7 5 8 )

Adalia decempunctata  ( L i n n a e u s ,  1 7 5 8 )

Anatis ocellata ( L i n n a e u s ,  1 7 5 8 )

Anisosticta novemdecimpimctata  ( L i n n a e u s ,  1 7 5 8 )
Coccinella quinquepimctata  L i n n a e u s ,  1 7 5 8  

Coccinella septempimctata  L i n n a e u s ,  1 7 5 8  

Coccinella undecimpunctata  L i n n a e u s ,  1 7 5 8  

Coccinula quatuordecimpustulata  ( L i n n a e u s ,  1 7 5 8 )
Exochomus quadripiisliilatiis ( L i n n a e u s ,  1 7 5 8 )
Hippodamia tredecimpunctata  ( L i n n a e u s ,  1 7 5 8 )

Hippodamia variegata  ( G o e z e ,  1 7 7 7 )

Hyperaspis sp.
Myrrha octodecimguttata  ( L i n n a e u s ,  1 7 5 8 )
Propylea quatiiordecimpiinctata  ( L i n n a e u s ,  1 7 5 8 )

Scymnus (Pullus) auritus T h u n b e r g ,  1 7 9 5  

Scymnus (Pullus) suturalis T h u n b e r g ,  1 7 9 5  

Scynmus (Scymnus) frontalis  ( F a b r i c i u s ,  1 7 8 7 )

Scymnus (Scymnus) interruptus ( G o e z e ,  1 7 7 7 )
Scymnus (Scymnus) nigrinus K u g e l a n n ,  1 7 9 4  

Scymnus (Scymnus) rubromaculatus ( G o e z e ,  1 7 7 7 )
Stethorus pusillus ( H e r b s t ,  1 7 9 2 )

Tytthaspis sedecimpunctata  ( L i n n a e u s ,  1 7 6 1  )

Während in allen diesen Fällen vor allem die Imagines 
diese Nahrungsquelle erschließen, lebt bei der im Mit­
telmeergebiet und in Asien verbreiteten Art Bitlaea 
lichatschovii H u m m e l , 1827 auch die Larve von Pollen. 
Diese gilt als Beispiel für eine obligatorisch palyno- 
phage Art und soll keine andere Nahrung zu sich neh­
men ( C a p r a  1947). Spätere Untersuchungen haben je ­
doch gezeigt, dass diese Art auch Nektar und Blätter 
aufnimmt ( H o d e k  &  H o n ë k  1996).
Pollen können aber auch eine essentielle Nahrung dar­
stellen, z . B. fur Hochgebirgs-Arten (H o d e k  &  H o n ë k  
1996). Die asiatische Coccinella reitteri J. W e ise , 1891 
lebt von Edelweiß-Pollen (Leontopodium alpinum) und 
ist praktisch phytophag -  eine absolute Ausnahme in 
dieser Gattung, deren andere Vertreter aphidophag sind.

Eine besondere Anpassung erfordert das A bweiden von 
Pilzrasen, vor allem um die Sporenträger zu erfassen. 
Kammartige Zahnreihen an der M andibel sind für die 
betreffenden Arten charakteristisch und wurden vor 
allem für die Halyziini („Psylloborini“) beschrieben 
(Strouhal 1926, Turian 1969, K lausnitzer & K laus­
nitzer 1997 u. a.). Dieser Bautyp gestattet gleichzeitig  
auch das Erfassen der Pollen mancher Pflanzenarten, 
sodass über die M andibel die m orphologische Grundla­
ge für eine Doppelernährung (M yco-Palynophagie), 
z .B . im Falle von Tytthaspis sedecimpunctata  (Gräser­
pollen), vorliegt. Eine Koppelung von Pollenkamm mit 
einem zw eispitzigen Incisivus zeigen die palyno-aphi- 
diphagen Arten (z. B. Anisosticta novemdecimpuncta- 
ta).
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148.
Gottesanbeterin -  einmal anders (M antodea)

U. S edlag , Eberswalde

Wer ihnen noch nicht begegnet ist, kennt Mantiden von 
Bildern: Lauerjäger, die sich langsam bewegen. In W ü­
sten und Halbwüsten Afrikas und Vorderasiens kann 
man in der Gattung Eremiaphila ganz andere Vertreter 
kennen lernen. Ich sah einmal eine in der Negevwüste, 
eine andere kürzlich in der libyschen Wüste Ägyptens. 
Richtig überrascht war ich bei der dritten Begegnung. 
Zu den Touristenattraktionen gehört die Suche nach 
bernsteinfarbigen Glasscherben unbekannter Entste­
hung, die nahezu 30 Millionen Jahre alt sein sollen und 
über ein Gebiet von etwa 150 x 30 km verstreut sind. 
Ich hatte (unter 25°20'N , 25°3 4 '0 ) einen ersten Split­
ter gefunden, als am Rand des Gesichtsfeldes etwas 
wegzufliegen schien. Es flog aber nichts, und im näch­
sten Augenblick kam das zunächst geflüchtete Tier auf 
mich zugerast. Es war merklich größer als die mir bis­
her bekannten Wüstenmantiden, und schwarze Flecke 
am Vorderende des tamfarbigen Tiers ließen mich zu­
nächst rätseln, ob es überhaupt eine war. Augenblick­
lich war das Tier mit einer Laufgeschwindigkeit, die 
schwerlich ein anderes Insekt erreicht, wieder ver­
schwunden. Aber es kehrte noch einmal um -  ich war 
als vermutlich erster Mensch, den es zu Gesicht bekam, 
wohl allzu interessant. Auch beim zweiten A nlauf blie­
ben nur Sekunden für die Betrachtung. Beim Laufen 
fielen die „übermäßig“ langen, breit ausgestellten Bei­
ne auf, deren Länge die Tiere der größten Hitze unmit­
telbar an der Bodenoberfläche durch wenige mm Erhö­
hung entzieht. A uf zwei Fragen fand ich keine Antwort: 
Welche Beute finden sie in Wüstengebieten, in denen 
es keinerlei Vegetation gibt und in denen kein anderes 
Insekt zu leben scheint? Und wie werden sie mit der 
Hitze fertig? W üstenameisen und gewisse Reptilien 
müssen in den heißesten Stunden nach wenigen M inu­
ten der Jagd in ihre Löcher zurückkehren. Die breitbei- 
nige Eremiaphila kann sich kaum solche graben. Es 
gab viel Steine im Gelände, aber kaum solche, die bei 
hochstehender Sonne Schatten werfen, und sie schie­
nen keine Schlupfwinkel zu bieten. Im Gegensatz zu 
den genannten anderen Wüstentieren hatte die Flucht 
auch kein Ziel.
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